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SEEFISCHEREI 
. Fischereibiologische Untersuchungen zwischen den Färöer Inseln 
und der nördlichen Biskaya im Februar/März 1983 
(57. Reise des FFS "Walther Herwig" vom 24.2. bis 30.3.1983) 
Im Mittelpunkt der Forschungsarbeiten dieser Reise stand die Erkundung der 
Biologie und der Fangmöglichkeiten des Blauen Wittlings, des Blaulengs und 
anderer konventionell genutzter Fischarten in den Seegebieten der nördlichen 
Biskaya, westlich Großbritanniens und Irlands sowie im Färöer-Gebiet. 
Einen Überblick der Fahrtroute und der Stationen gibt Abbildung 1. 
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Abb. 1 
Beim Blauen Wittling sollte während. dieser Forschungsreise vor allem die 
Abgrenzung verschiedener im Untersuchungsgebiet vermuteter Bestände wei-
ter geklärt werden. Die Blaulenguntersuchungen konzentrierten sich dagegen 
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vorrangig auf die westlich Großbritanniens gelegene Lousy-Bank. Hier waren 
fischereibiologische Untersuchungen über die Gonadenreifung und vor allem über 
den Altersaufbau der auf dieser Bank laichenden Fische geplant. Ferner sollten 
die Möglichkeiten einer diesjährigen kommerziellen Nutzung des Blaulengs in 
diesem Gebiet geprüft werden. 
An den konventionell genutzten Fischarten wie Kabeljau, Schellfisch, Seelachs, 
Hering url.d Makrele wurden nach den herkömmlichen fischereibiologischen 
Methoden routinemäßige Untersuchungen durchgeführt und die Fangmöglichkei-
ten erkundet. 
Die umfangreichen ozeanographischen Arbeiten dienten vorrangig der Erfassung 
des Ausmaßes der winterlichen Vertikalkonvektion in diesem Seegebiet. Hier-
für wurden sechs spezielle Schnitte sowie diverse Einzelmessungen über großen 
Wassertiefen mit der VIultisonde gefahren (s. Abb. 1). Außerdem wurden hydro-
graphische Messungen auf den Fischereistationen regelmäßig durchgeführt. 
Von biochemischer und technologischer Seite wurden schließlich von diversen 
Fischarten Organproben zur Herstellung von Fischfarce mit Zusätzen gesam-
melt, Untersuchungen über den Parasitenbefall angestellt sowie die Möglichkei-
ten der Bestands - oder Artentrennung mit Hilfe biochemischer Methoden weiter 
geprüft. 
Eine erste vorläufige Auswertung der bisher vorliegenden Daten erbrachte für 
die nachstehenden Nutzfischarten folgende Ergebnisse: 
~~~1!~~ _'Y~~t~~r:.ii (Micromesistius poutassou) 
Die sonst im März westlich der Britischen Inseln häufig anzutreffenden großen 
Konzentrationen von Blauen Wittlingen konnten auf dieser Reise nicht gefunden 
werden. Lediglich in einem engbegrenzten Gebiet westlich der Porcupine-Bank 
wurden in 450 m Tiefe pelagische Anzeigen angetroffen und befischt. Der Fang 
betrug 17,8 t/60 min. Schlepp zeit. Die Fische waren im Mittel 30 cm groß 
(s. Abb. 2) und waren hinsichtlich ihrer Gonadenentwicklung inmitten ihres 
Reifungsprozesses (RG4) oder kurz vor dem Ablaichen (RG5). 
Die übrigen im Untersuchungs gebiet gefangenen Blauen Wittlinge stammen aus 
Grundschleppnetzfängen an der Schelfkante zwischen 200 - 700 m Tiefe. Einen 
Überblick über die Längenverteilung der Blauen Wittlinge und über die Fang-
mengen in den verschiedenen Untersuchungsgebieten gibt Abbildung 2 und die 
nachstehende Tabelle: 
Tabelle 1 
SW- Porcupine- Rockall- Malin- Färöer Nordbänke 
Gebiet Irland Bank Bank Hebriden Shetland (Lousy-, Bü]ey-
Schelf Gebiet Färöer-Bank) 
Anzahl His 8 2 5 11 12 3 
GesamtJarg kg kg kg kg kg kg 
(60 min) 2776,3 17894,7 8597, 5 2087,7 1715,3 104 
GesamtJarg kg kg kg kg kg kg 
(absolut) 2081 20000,0 4566 1240 866 3 104 
mittl. kg kg kg kg kg kg 
St ure n:li3n.! 347 8947,3 1679, 5 189, 7 142,9 34,6 
Auch auf dieser Reise wurde beobachtet, daß sich die jungen - meist juvenilen -
Blauen Wittlinge im 200 m Tiefenbereich auf dem Schelf oder an der Schelfkante 
aufhielten, während die größeren bis großen adulten Tiere an der Schelfkante in 
Tiefen zwischen 300 - 600 m verbreitet waren (Abb. 2) . 
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Die Haupteinwanderung der Laichschwärme der Blaue!'! ,Vittlinge aus den Ge-
bieten der Norwegischen See schien im Februar/März noch nicht erfolgt zu 
sein, zumal auch im gesamten Färöer-Gebiet, von dem aus normalerweise 
die Einwanderung der Laichschwärme erfolgt, keinerlei Konzentrationen die-
ser Fischart gefunden werden konnten. 
Es sprechen mehrere Indizien dafür, daß sowohl auf der Rockall-Bank als auel 
am Schelfabhang des Kontinentalschelfes kleinere separate Vorkommen von 
Blauen Wittlingen existieren, die vermutlich ganzjährig in diesen Gebieten ver 
weilen. 
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Für die Jungfische schließlich scheint rler 200 m - Tiefenbereich des Schelfes 
und der Schelfkante ein bevorzugter Aufenthaltsort zu sein. Eine detaillierte 
Auswertung und Untersuchung des gesamten Datenmaterials ist zur Zeit in 
Arbeit. 
~!~'!~e..r:~ (Molva dypterygia) und g':~!1~.?~<;::!i~5'!t (Coryphaenoides rupestris) 
Die Untersuchungen auf beide Fischarten konzentrierten sich vornehmlich auf 
die Lousy-Bank. Fangwürdige Konzentrationen beider Fischarten wurden im 
Südteil der Bank in 800 - 850 m Tiefe gefunden. Zwischen 120 50' Wund 
013 30' W wurden die besten Blaulengfänge (bis 3,6 t/2 Std.) erzielt. Der Ge-
samtfang der 10 Bols betrug 14,7 t. Daraus resultiert ein mittlerer Stunden-
fang von 0,75 t. Die Blauleng waren bezüglich der Reifegrade in der Masse 
kurz vor dem Ablaichen (Reife grad 5). Das Geschlechtsverhältnis war gering-
fügig zugunsten der Männchen verschoben (s. Abb. 3). In Abbildung 3 ist die 
Längenverteilung der Blauleng dargestellt. An dem umfangreichen gesammelten 
Otolli:thenmaterial werden zur Zeit Altersbestimmungen durchgeführt. 
Im Südostteil der Lousy-Bank im 800 - 850 m - Tiefenbereich bestanden die Fän-
ge vorrangig aus Grenadierfisch. Es wurden Fangmengen von 3 t/2 Std. Schlepp-
zeit erzielt. Einen Überblick über Längenverteilung und Geschlechtsve,hältnis 
gibt Abbildung 4. 
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Makrele (Scomber scombrus) 
Makrelenfänge während der Suche nach Blauen Wittlingen im Bereich der 
Schelfkante waren gering. Fänge bis 0,8 t/Std. wurden nur im Seegebiet süd-
westlich Irlands erzielt. Die Längenzusammensetzung der Fänge für die ein-
zelnen Gebiete zeigt Abbildung 5. 
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Schellfisch (Melanogrammus aeglefinus ) und Seelachs (Pollachius virens) 
Schellfisch und Seelachs traten als BeHang in den Fängen im gesamten Unter-
suchungsgebiet auf. Größere Konzentrationen (max. Fänge bis 3 t/Std. ) von 
Schellfischen wurden auf der Rockall-Bank und im Hebridengebiet um St. Kilda 
angetroffen. Die Längenverteilung für die einzelnen Gebiete veranschaulicht 
Abbildung 6. 
Ein größerer Fang (3,5 t/Std.) von Seelachs wurde nur in einem Hol westlich 
St. Kilda erzielt. Die im Mittel 54 cm großen Tiere waren großenteils juvenil. 
Die Längenverteilung der Seelachsfänge ist in Abbildung 7 dargestellt . 
• 
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Internationale Jungfischuntersuchungen in der Nordsee 1983 
(124. Reise des FFS "Anton Dohrn" vom 4.2. - 3.3.1983) 
a) Fahrtverlauf und fischereibiologische Untersuchungen 
Der "ICES Jungfisch Survey" ist ein internationales Programm zur Berechnung 
von Nachwuchsraten bei zweijährigen Heringen, einjährigem Kabeljau, Schell-
fischen und Wittlingen in der Nordsee und im Skagerrak/Kattegat. Die Größen-
abschätzungen bilden eine der Berechnungsgrundlagen zur Festsetzung von 
höchstzulässigen Fangmengen (TACs) an Nutzfischarten durch die Arbeitsgrup-
pen des Internationalen Rates für Meeresforschung (ICES) in Kopenhagen. Der 
Survey wurde erstmalig in den Jahren 1960 und 1961 mit Forschungsschiffen aus 
der Bundesrepublik Deutschland, Großbritannien und den Niederlanden durchge-
führt. Nach einer Unterbrechung von drei Jahren empfahl der Internationale Rat 
im Jahre 1965 die Fortsetzung dieses Jungfischprogrammes in der Nordsee und 
im Skagerrak/Kattegat. Seit der Zeit werden im Februar und März eines jeden 
Jahres von sieben, resp. acht Mitgliedsländern des ICES diese Untersuchungen 
ausgeführt. 
An dem Survey 1983 nahmen die folgenden Nationen mit ihren Forschungsschif-
fen teil: Dänemark mit der "Dana" , Großbritannien mit der" Cirolana" und der 
"Explorer", Frankreich mit der "Thalassa", die Niederlande mit der "Tridens" 
(als Leitschiff des Survey '83), Norwegen mit dem gecharterten Ringwadenboot 
"Eldjarn" und Schweden mit der "Argos" sowie die Bundesrepublik Deutschland 
mit dem FFS "Anton Dohrn". Seit dem Survey 1980 fischen alle Schiffe mit 
einem Standardnetz, dem "Grand Ouverture Verticale (GOV)" mit Innensteert-
auskleidung. Das GOV ist ein Grundschleppnetz in der französischen Trawler-
fischerei in der Nordsee. Es läßt sich auf den Forschungsschiffen mit unter-
schiedlicher Windenleistung technisch gut handhaben, und die Fangergebnisse 
aller Schiffe sind durch den Einsatz eines Standardnetzes besser vergleichbar. 
Das Untersuchungsgebiet zwischen 530 30' N und 61 0 30' N umfaßte für die Bun-
des republik Deutschland 51 zu befischende Seequadrate, in denen 57 Grund-
schleppnetzfänge von jeweils einer halben Stunde durchzuführen waren (Abb. 1). 
Aus der Stationskarte ist zu ersehen, wo die Jungheringsfänge in Abhängigkeit 
